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Vor- und Frühgeschichte 

Im Herbst 2010 fragen uns Uschis Schwester Isolde und ihr Mann Walter, ob wir nicht ge-
meinsam nach Irland fahren könnten, nachdem wir ja 2005 schon mal gemeinsam im Lake 
District waren. Ich bin schnell begeistert, da ich dort immer schon mal wieder hin wollte. Als 

Student war ich 1977(!) mit dem 
Fahrrad von der Westküste bis 
nach Louisburgh geradelt.  

Im Frühjahr 2011 beginnt die 
Planung. Für konkrete Buchun-
gen ist es noch viel zu früh, aber 
da die Anreise doch sehr lang 
ist, sollte die Tour schon gut 
überlegt sein. Die Schulferien 
beginnen am 24.6. in Schleswig 
Holstein, und so nehmen wir 
diesen Termin als Starttermin. 
Im Herbst 2012 sind dann alle 
Fähren und Unterkünfte ge-
bucht. 

Die alte Weisheit „Je genauer 
man plant, umso wirkungsvoller 
trifft einen der Zufall“, bewahr-
heitet sich auch hier wieder: 
Weihnachten 2012 erfahren 
wir, dass Isolde und Walters 
Sohn am 22.6. in Osnabrück 
heiraten möchte. Da Osnabrück 
auf halber Strecke zwischen 

Norderstedt und Hoek van Hol-
land liegt, ist schnell klar, dass wir mit dem Seven nach Osnabrück fahren. Somit wird das nix 
mit der gemütlichen Vorbereitung auf den Urlaub und Packen am Wochenende vor dem 
Start. Im Gegenteil, nun müssen wir auch noch überlegen, wie wir unsere Hochzeitsklamot-
ten im Seven nach Osnabrück bringen. Das erledigen dann aber glücklicherweise die Kinder, 
die am Tag vorher bei uns vorbei schauen und die Sachen mitnehmen können. 

Vor dem Start gab es aber 
noch ein paar technische 
Probleme: Schon lange 
hatte ich überlegt, von 
meinen 14 zölligen Revolu-
tion Felgen auf 15 zöllige 
Felgen umzusteigen. Chris-
toph Bettag (Westfield 
Deutschland) besorgt mir 
einen schönen Satz „Team 
Dynamics“ Felgen, auf die 
ich 195/50 – 15 Yokohama 

Startbereit in Osnabrück 

mit neuen Rädern 
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Kurz vor dem Start der erste Regen – Vorboten auf das, was 

uns in Irland erwarten wird? 

Hoek van Holland: 

Das Wetter sieht 

nicht nur ungemüt-

lich aus 

Neo AD08 Reifen montiere. Laut Testbeschreibungen kommen diese Reifen einem Semislick 
recht nahe und sind bei Regen gut fahrbar. Diese Testberichte kann ich mittlerweile voll be-
stätigen, es gibt wirklich keinerlei Einschränkungen bei Regenfahrten. Bis 120 Km/h auf der 
Autobahn gab es auf regennasser Fahrbahn keine Probleme. 

Dann gibt es jedoch 
ein Problem mit 
meinen Brems-
trommeln, die an 
der Hinterachse 
verbaut sind: diese 
sind an der Radna-
be etwas nach au-
ßen gewölbt, so 
dass die Felgen 
nicht plan auflie-
gen. Ich besorge 
mir neue, die aber 
auch genau dassel-

be Problem haben. Nach einigen Hin- und Her Überlegungen kommen Hans-Heinrich und ich 
schließlich auf eine Lösung mit Spurverbreiterungen. Meine 14 Zoll Felgen hatten eine ET 
von 10, die 15 Zöller eine von 15. Mit einer Spurverbreiterung von 5mm kommt man somit 
wieder auf dieselbe Position in den Radkästen und unter den Kotflügeln. Beim Wechseln der 
Bremstrommeln stellen wir fest, dass auch die Radbremszylinder angeschlagen aussehen, 
etwas lecken, und wohl besser getauscht werden sollten. Das Ganze wird in Hans-Heinrichs 
Werkstatt erledigt. 

Es gibt dann noch 
etwas Diskussionen 
mit dem TÜV, da 
nur mit Festigkeits-
gutachten nicht 
mehr eingetragen 
werden darf. Ich 
versuche, weitere 
Papiere (ein „Certi-
ficate of Produc-
tion“) von Team 
Dynamics zu be-
kommen, was mir 
allerdings nicht 
gelingt. Der TÜV selbst argumentiert dann jedoch, dass die gleichen Felgen eine ABE für an-
dere Fahrzeuge besitzen, und so gelingt die Eintragung: Die Alu – Spurverbreiterungen besit-
zen ein TÜV Gutachten, die Reifengröße ist ohnehin schon eingetragen und die Reifen selbst 
besitzen eine E-Prüfung. Nur zeitlich ist das Ganze mittlerweile so eng geworden, dass die 
TÜV Vorführung erst am Donnerstag vor unserem Start stattfinden kann. Somit muss ich 
zunächst auf die Eintragung in die Papiere verzichten, bin allerdings versicherungstechnisch 
aus dem Schneider. Die Eintragung bei der Zulassungsstelle erfolgt erst nach dem Urlaub. 
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Dem Wetter entsprechend „gut“ gefüllter Beach Club 

Am Samstag, den 22.6. fahren wir dann bei relativ gutem und trockenem Wetter Richtung 
Osnabrück und feiern bis in den frühen Morgen. Den Sonntag verbringen wir in Osnabrück 
mit einem alten Freund aus meinen aktiven Motorsporttagen. Dann endlich geht es Richtung 
England. 

Day 1: Montag, 24.6.2013 – Osnabrück – Hoek van Holland – 293 Km 

Wir haben nun einen ganzen Tag Zeit, um von Osnabrück nach Hoek van Holland zu reisen. 
Das Wetter ist sehr ungemütlich, es regnet unterwegs diverse Male und wir machen zwei 
Kaffeestopps, um uns aufzuwärmen. Unsere Taschen sind im Volvo von Isolde und Walter 
gut und regensicher verstaut, von daher macht uns nur die Kälte ein bisschen zu schaffen. 
Die Fahrt selbst geht fast ausschließlich über Autobahnen und ist relativ öde. In Hoek van 

Holland gibt es dann erst 
einmal einen Kaffee zum 
Aufwärmen im Restaurant 
La Porte Salut. Dann sehen 
wir uns den Strand an, der 
heute völlig verwaist aus-
sieht, nur ganz wenige Un-
entwegte spazieren dort 
entlang, die vielen Beach-
clubs sind völlig leer und 
haben allesamt Heizstrahler 
oder Lavasteine, aus denen 
Gasflammen züngeln. 

Abendessen wieder im La Porte Salut, dann geht es Richtung Fähre. Es ist kalt und ungemüt-
lich, und wir hoffen, rasch abgefertigt zu werden. Beim Check In sieht es gut aus, nur ein Au-
to vor uns und wir können direkt zur Fähre. Dummerweise schließt sich zwischen unserem 
Vordermann und uns eine Schranke. Wir stehen eine halbe Stunde lang in der Kälte und dür-
fen zusehen, wie LKW verladen werden. 

An Bord können wir uns dann wieder aufwärmen, und sind nach ein paar Bierchen relativ 
bald in der Kabine, da es am nächsten Morgen früh losgehen wird. 
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Day 2: Tuesday, 25th June 2013 - Harwich to Holyhead (Wales) 522 Km 

 

Um 5:30 Uhr erschallt der 
Weckruf durch die Fähre. 
Schnell sind wir aus dem 
Bauch der Fähre heraus. 
England empfängt uns mit 
Sonnenschein. Im Mayfair 
Inn in Harwich, der zu ei-
nem Premier Inn Hotel ge-
hört, hatte ich für 7 Uhr 
einen Tisch für das Früh-
stück reserviert – das hätte 
ich mir sparen können, in 
dem riesigen Inn sind nur 

wenige Tische um diese Zeit besetzt. 

Das Englische Frühstück baut uns auf für die große Etappe, die heute vor uns liegt. Zunächst 
müssen wir Kilometer fressen, zwei- bis dreispurig ausgebaute Landstraßen und Autobahnen 
bringen uns Richtung Wales. 

http://g.co/maps/z8h9s
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 Vorbei an Birmingham 
via Autobahn geht es 
nach Shrewsbury und 
in Wales weiter auf 
Landstraßen. Immer 
wieder witzig für uns 
sind die zweisprachi-
gen Verkehrsschilder, 
die Hinweise zuerst 
auf walisisch, dann auf 
englisch zeigen. 

Die Landschaft in Wa-
les ist wunderschön 

und die letzten Kilometer 
dieser Etappe entschädigen 
für die langweilige Fahrt auf 
der Autobahn. Snowdonia 
ist als Reiseziel auch immer 
wieder interessant, und 
daher machen wir einen 
etwas ausgedehnteren 
Stopp in Betws-Y-Coed. 

Ein weiteres Highlight er-
wartet uns, kurz bevor wir 
die Insel Anglesey errei-

chen: Menai Bridge 
verbindet das walisi-
sche Festland mit 
der Insel. Wir nutzen 
den Inn auf der Fest-
landsseite zum 
Abendessen, und 
um uns die Brücke 
etwas genauer anzu-
sehen. Menai Bridge 
ist eine Ketten – 
Hängebrücke. Der 
Bau begann 1819, 
sie wurde 1826 fer-

tig gestellt. Da die Hängebrücke aufgrund ihrer Spannweite von 176 m alle zuvor erstellten 
Brücken dieses Konstruktionstyps übertraf, wird die Menai-Bridge als die erste moderne 
Hängebrücke der Welt bezeichnet. 

Wir übernachten kurz vor der Fähre nach Irland im Hotel Cymyran in der Nähe von 
Holyhead. 
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Day 3: Wednesday, 26th June 2013 - 
Übersetzen nach Dun Laoghaire, Ziel: Athlone 141 Km 

 

Am nächsten Morgen erwartet uns um 10.30 Uhr die Schnellfähre nach Irland. Es ist eine 
sehr moderne und wirklich schnelle Doppelrumpffähre, die uns in 2 Stunden und 15 Minuten 
über die irische See bringt. 

Die Fahrt durch Dublin 
ist recht anstrengend 
weil sehr verkehrsreich. 
Als erstes Highlight in 
Dublin fotografiert Uschi 
einen recht abenteuer-
lich aussehenden Tele-
fonmast.  

Wir könnten nun ohne 
Probleme unser Ziel, 
Westport an der West-
küste Irlands, im Laufe 

dieses Tages erreichen, 
aber wir hatten uns vor-
her entschieden, noch 
einen Zwischenstopp in 
Athlone zu machen, ei-
ner Stadt, die fast genau 
im geographischen Zent-
rum Irlands liegt. Auf der 
Fahrt dorthin legen wir 
einen Zwischenstopp im 

http://g.co/maps/sardq
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Uisneach Inn ein. Dieser liegt in der Nähe eines Berges, auf dem die Druiden Irlands jedes 
Jahr ein Fest feiern, weil dieser nach ihrer Mythologie das geographische Zentrum Irlands 
darstellt. 

In Athlone übernachten 
wir im Shamrock Lodge 
Hotel. Von hier erreichen 
wir die Altstadt in recht 
kurzer Zeit zu Fuß. Ne-
ben dem ältesten Pub 
Irlands, „Sean’s“, ge-
gründet 960 AD, essen 
wir zu Abend. Danach 
geht es noch ein biss-
chen durch die Stadt. Die 
Häuser beeindrucken 
uns durch ihre bunten 
Farbmischungen. 

In Sean‘s erleben wir erstmals die traditionelle irische Livemusik, die es fast jeden Abend in 
fast jedem irischen Pub gibt.  
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Day 4: Thursday, 27th June 2013 - Athlone – Westport 190 Km: 

 

Auf der Fahrt zu unserem ersten Aufenthaltsort, Westport, haben wir drei Zwischenstopps 
geplant. Der Erste findet in Cong statt, einem ganz kleinen, verschlafenen Städtchen. Hier 
besuchen wir die alte, halb verfallene Abbey und sehen uns das Ashford Castle an, das heute 
eines der führenden Hotels der Welt geworden ist.  

  

http://g.co/maps/xmrt2
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In einem kleinen Café essen wir einen Scone, der dem englischen „Cream Tea“ ähnelt, mit 
sehr viel Clotted Cream und frischen Erdbeeren – offensichtlich hausgemacht und sehr le-
cker. 

Weiter geht es Richtung Leenaun. Dieser kleine Ort liegt an dem einzigen Fjord, den es in 
Irland gibt. Die Strecke dorthin ist sehr interessant, und führt uns an ein paar sehr schönen 
Loughs (irische Schreibweise, die Schottischen Seen schreiben sich „Loch“!) vorbei und durch 
sehr schöne Landschaft. 

Auch wenn es auf den Bildern nicht so aussieht, „der See“ in Leenaun ist kein Binnensee, 
sondern das Wasser ist Salzwasser aus dem Atlantik. Hier erfahren wir auch erstmals, wie 
exotisch ein Seven in Irland ist. Um das Auto bildet sich eine regelrechte Traube! So etwas 
haben die Iren vermutlich noch nie gesehen. Je weiter wir auf kleinen irischen Straßen fah-
ren, umso klarer ist auch, warum es hier kaum tiefergelegte Sportwagen gibt: Die Straßen 
sind einfach wahnsinnig wellig, und teilweise in einem sehr schlechten Zustand. Manchmal 
fährt man an einem Schild vorbei, auf dem „80“ oder gar „100“ steht und fragt sich nur, „wie 
soll das denn gehen ohne aufzusetzen?“ Ein Rallyfahrzeug wäre deutlich besser für diese 
Straßen geeignet.  
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Kurz vor Louisburgh erwischt uns dann doch der erste Regen – wer hätte das gedacht, Regen 
in Irland! Somit ist der Zwischenstopp in Louisburgh erst einmal gestorben und auf später 
verschoben. In Westport an unserem „Augusta Guesthouse“ angekommen hat sich der Re-
gen aber verzogen und wir können trocken auspacken. Das Zimmer ist recht klein, und wir 
haben kaum Möglichkeiten, unsere Sachen zu verstauen. 

Abends sind wir erstmals im Ort, es ist Isoldes Geburtstag und wir essen in der Brasserie ei-
nes Hotels am Markt. 
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Day 5: Friday, 28th June 2013 - Westport 

Es regnet. Der Seven bekommt einen wohlverdienten Ruhetag. Nach dem Frühstück relaxen 
und lesen wir in der Lounge unseres Hotels, sehen uns danach die Stadt und den Hafen an. 
Letzterer ist in einem ziemlich erbärmlichen Zustand, es gibt nur ein paar alte Fischerboote, 
die offensichtlich noch professionell genutzt werden.  

Abends stehen wir erstmals vor Matt Malloy’s Pub, kommen aber wegen Überfüllung nicht 
hinein. Matt Malloy ist ein ehemaliges Mitglied der Chieftains, einer international sehr er-
folgreichen irischen Folkband. Wir finden schließlich einen kleinen gemütlichen Pub, in dem 
die Musik auch mit der Hand gemacht wird und vernichten in angenehmer Atmosphäre ein 
paar echte irische Guinness. 

Day 6: Saturday, 29th June 2013 - Westport 

Es sieht bedeckt und kühl aus. Wir beschließen, heute eine Wanderung zu unternehmen. 
Dafür nutzen wir den Volvo, der Seven erhält einen weiteren Ruhetag. Etwa 2 ½ Stunden 
wandern wir auf einer Landzunge in Sicht des Croagh Patrick, Irlands heiligem Berg. Am Ende 
der Wanderung hüpft Walter in das 12° warme Wasser des Atlantiks, wir ziehen es vor, lie-
ber Zuschauer zu bleiben. 

Day 7: Saturday, 30th June 2013 - Kylemore Abbey 

Das Wetter sieht nicht viel besser aus als am Vortag. Dennoch nehmen wir uns vor, 
Kylemore Abbey zu besuchen. 
Durch wolkenverhangene Berge geht es auf relativ gut ausgebauten Straßen über Leenane 
Richtung Connemara. 
Kylemore Abbey ist noch heute in Betrieb, daher sind nur drei Räume zugänglich. Sehens-
wert ist allerdings auch der Garten, der von einer Mauer umschlossen ist.  
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Auf dem Parkplatz müssen wir feststellen, dass unser Seven nicht das einzige exotische Auto 
dort ist, ein Jaguar XK150 und ein in Deutschland kaum bekannter „dreiäugiger“ Bristol leis-
ten uns Gesellschaft. 

Wir fahren weiter nach Clifdon. Auf dem Weg dorthin, beginnt mein rechter Kotflügel zu 
klappern. Die lose Schraube ist schnell gefunden und wieder festgeschraubt. Bei diesen Stra-

ßen fragt man sich, wel-
che Schraube sich als 
nächstes lösen wird… 
Im Laufe des Tages hat 
sich das Wetter immer 
weiter verbessert, so 
dass wir in Roundstone 
sogar draußen zu Abend 
essen können. Bemer-
kenswert ist die Tank-
stelle in Roundstone, die 
direkt vor dem Post 
Office steht, und eigent-

lich nicht wirklich aussieht wie eine Tankstelle.  
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Day 8: Sunday, 1st July 2013 – Achill Atlantic Drive 

Heute sieht das Wetter recht freundlich aus, und wir beschließen, uns Achill Island etwas 
näher anzusehen. Auf der Insel „Achill“ verbrachte Heinrich Böll viele Jahre und schrieb seine 
„Irischen Tagebücher“. Alle Reiseführer hatten uns vorher den „Atlantic Drive“ empfohlen. 
Ein bescheidenes Hinweisschild führt uns auf eine kleine Straße, die uns zu spektakulären 
Ausblicken auf die Atlantikküste führt. Wir stoppen mehrfach, um die Landschaft in uns auf-
zusaugen. Berge, Täler und Klippen wechseln sich ständig ab: 

 

http://maps.google.com/maps?saddr=Augusta+Lodge,+Westport@53.806907,-9.527807&daddr=Newport@53.885278,-9.546260+to:Mulranny+Post+Office@53.906393,-9.777917+to:bei+Mallaranny@53.873818,-9.843991+to:Corraun@53.871631,-9.925975+to:Pollranny@53.934545,-9.910612+to:Sraheens+(Achill+Sound)@53.930082,-9.933786+to:Derreens@53.901329,-9.940137+to:Cloghmore@53.875236,-9.958505+to:bei+Dooega@53.925067,-10.024261+to:bei+Dooega@53.946966,-10.019917+to:bei+Salia@53.992205,-9.969981+to:Doogort@54.012050,-10.019445+to:Heinrich+B%C3%B6ll+Cottage@54.002517,-10.029466+to:Keel+West@53.967590,-10.195312+to:Deserted+Village+at+Slievemore@53.993244,-10.099699+to:Augusta+Lodge,+Westport@53.807008,-9.527635&ie=UTF8&t=m&z=10&geocode=FTsHNQMdAZ5u_w;FV45NgMd7FVu_w;FdmLNgMdA81q_w;FZoMNgMd6cpp_w;FQ8ENgMdqYpo_w;FdH5NgMdrMZo_w;FWLoNgMdJmxo_w;FRF4NgMdV1No_w;FSQSNgMdlwto_w;FcvUNgMduwpn_w;FVYqNwMdsxtn_w;FQ3bNwMdw95n_w;FZIoOAMdix1n_w;FVUDOAMdZvZm_w;FeZ6NwMdkG5k_w;FRzfNwMdDeRl_w;FaAHNQMdrZ
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Schließlich kommen wir in der Bucht von Keem an. Dies ist so ziemlich der westlichste Punkt 
Europas, wenn man Irland zum europäischen Festland zählt. Walter steigt den „Hügel“ hin-
auf und genießt den weiten Ausblick auf den Atlantik, wir anderen genießen die Sonne in der 
windstillen Bucht. Weitere Informationen zu Achill Island gibt es auf 
http://www.goachill.com 

http://www.goachill.com/


 Irland 2013  

  Seite 16 / 40 

 

 

Auf dem Heimweg kommen wir an einem riesigen Torfabbaugebiet vorbei, das wir uns etwas 
näher ansehen. 

Leider müssen wir auch feststellen, dass der rechte Scheinwerfer unseres Seven nicht mehr 
leuchtet. Somit laufe ich, als wir zuhause angekommen sind, zur Tankstelle um die Ecke und 
besorge mir eine H1 Lampe. Als ich verstanden habe, wie die neuen Scheinwerfer von CBS 
aufgebaut sind, geht der Austausch relativ zügig vonstatten. 
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Day 9 - 11: Wenig Bewegung für unseren Westfield 

Am nächsten Tag regnet es fast den ganzen Tag und wir nutzen die Zeit, um uns Westport 
etwas genauer anzusehen. Tags darauf sehen wir uns Louisburgh an, den Ort, an dem ich 
1977 etwas länger verweilt habe. Am Ortskern, der Kreuzung von Louisburgh, hat sich nicht 
sooo viel verändert. Allerings sind sehr viele neue Häuser im Umland hinzu gekommen, von 
denen etliche leider leer stehen oder zu verkaufen sind. Die Auswirkungen der 
Immobilienkriese sind nicht zu übersehen. 
Uschi und Walter möchten unbedingt den Croagh Patrick besteigen, den heiligen Berg 
Irlands, dessen Anblick uns schon lange verfolgt. Ich willige ein und so geht es zum Parkplatz 
unterhalb des Berges, von dem aus der Aufstieg beginnt. Ich selbst steige nach ca. ¼ der 
Distanz wieder ab. Der Weg ist mir zu steil und anstrengend, für die beiden wäre ich nur eine 
riesige Bremse gewesen. Das oberste Stück des Weges ist eine sehr beschwerliche 
Geröllpassage und wahnsinnig schwierig. Dennoch treffen die beiden einen barfüßigen 
Wanderer, der ihnen erkärt: „Der echte Pilger geht barfuß“. 

 



 Irland 2013  

  Seite 19 / 40 

Day 12: Friday, 5th July 2013 - Ballycroy Nationalpark - Céide Fields 170 Km 

 

Als wir am nächsten Morgen aufbrechen wollen, um den Ballycroy Nationalpark zu umrun-
den, müssen wir feststellen dass die Beifahrerseite im Fußraum völlig unter Wasser steht. 
Die Ursache finde ich erst viel später, als wir wieder zuhause sind: das Regenwasser, das vom 
Verdeck über die Frontscheibe heruntergelaufen ist, läuft an der Seite genau in Höhe des 
Seitenblinkers ab. Bei diesem hat sich die Dichtung aufgelöst und das Wasser läuft von dort 
in den Fußkasten. 

 

Somit muss ich erst mal alles etwas trocken legen und der Start verzögert sich ein bisschen. 

Das Wetter ist gut, ebenso die Straßen, und wir stoppen als erstes im Nationalparkcenter. 
Hier müssen wir erfahren, dass der Nationalpark an sich nicht für Touristen geöffnet ist, 
Wanderwege gibt es nicht. Das Gebiet soll wirklich natürlich erhalten bleiben. Allerdings gibt 
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es einen kleinen Rundwanderweg durch das Moor, den wir nutzen. Hinweistafeln an knorri-
gen Baumwurzeln erklären uns viel über die Landschaft. 

 

Hier erfahren wir auch erstmals, dass Irland, das ja eigentlich für Schafzucht bekannt ist, ur-
sprünglich von Kühen beheimatet war. Viele Bauern scheinen sich heutzutage auf diese alte 
Kultur zurück zu besinnen und haben wieder Kühe auf ihren Weiden. 

Von dem Nationalpark geht es dann weiter Richtung Céide Fields (irisch: Achaidh Chéide). Sie 
gehören zu den größten neolithischen Feldsystemen der Welt.  

Viel faszinierender fanden wir dort allerdings die Klippen: 
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Day 13: Saturday, 6th July 2013 letzter Tag in Westport 

Es regnet mal wieder. Wir lesen zunächst einmal, und als der Regen nachlässt, besuchen wir 
Westport House. 12€ Eintritt ist zwar viel Geld, aber das Haus ist schön, hat viel Inventar und 
eine nette Geschichte. Schließlich sind wir froh, dass wir die 12€ in die Erhaltung des Hauses 
investiert haben. 
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Day 14: Sunday, 7th July 2013 Westport - Doolin – 160 Km 

 

Quartierwechsel. Wir fahren auf direktem Weg nach Galway und sehen uns diese Stadt mit 
ihrem bunten Treiben an. Unsere Wirtin hatte uns bereits „vorgewarnt“, am Sonntag sind 
dort alle Geschäfte geöffnet, „It’s always a great shopping day“. Wir finden schnell an der 
Kathedrale einen Parkplatz. Von dort ist es nur ein kurzer Weg in die Innenstadt mit Fußgän-
gerzone. Auf dem Weg dorthin probieren Uschi und Isolde ein paar Kleider und die typisch 
irischen „High Heels“ an. In der Fußgängerzone finden wir Gaukler Musiker, sehr viele Men-
schen. Die Stadt gefällt uns sehr gut. Ca. drei Stunden verweilen wir und sehen uns noch die 
Kathedrale an, die auch John F. Kennedy besucht hat, als er in Irland war. 

Von Galway aus nehmen wir nicht den direkten Weg, sondern fahren eine eigentlich sehr 
schöne Strecke am Atlantik entlang. Die Straße ist mal wieder sehr schlecht und eng, zu al-

http://maps.google.com/maps?saddr=Augusta+Lodge+Guest+House@53.807038,-9.527490&daddr=Glencorrib@53.514191,-9.177600+to:Galway+Cathedral@53.274560,-9.057125+to:6+Neue+Position@53.276607,-9.039639+to:7+Neue+Position@53.123819,-9.051772+to:5+Neue+Position@53.153633,-9.264082+to:Daly's++House,+Doolin@53.014236,-9.386473&t=m&z=9&geocode=Fb4HNQMdPp9u_w;Fc-PMAMdAPZz_w;FcDnLAMdm8x1_w;Fb_vLAMd6RB2_w;FeuaKgMdhOF1_w;FWEPKwMdLqRy_w;FdzuKAMdF8Zw_w
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lem Überfluss wird überall geparkt, wo auch nur ein halbes Auto hin passt, und es kommen 
uns jede Menge Reisebusse entgegen. Die Fahrerei ist echt ein bisschen nervig, obwohl der 
Atlantik und die Ausläufer des Burren sehr schön sind. 
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Selbst das Wetter ist richtig gut, die Sonne scheint und die Temperaturen liegen deutlich 
oberhalb von 25°. 

Unsere Unterkunft in Doolin liegt etwas zurück in zweiter Reihe, und das ist gut so, da Doolin 
für seine Pubs und die dort auftretenden Bands bekannt ist. Außerdem liegen die Cliffs of 
Moher gleich um die Ecke und so treffen sich tagsüber sehr viele Reisebusse in dem kleinen 
Ort. Susan Daly, unsere Wirtin, kann uns leider nicht selbst begrüßen, da ihr Mann zurzeit in 
Galway im Krankenhaus liegt. Umso herzlicher ist der Empfang, als sie schließlich eintrifft. 

Daly’s House in Doolin (www.dalys-doolin.com) erweist sich schließlich als wahrer Glücks-
griff. Die Zimmer sind einzigartig, jeden Tag gibt es frisches Wasser für uns, und selbst die 
Blumen in der Blumenvase werden jeden Tag durch frische ersetzt. Das Frühstück ist absolut 

http://www.dalys-doolin.com/


 Irland 2013  

  Seite 25 / 40 

genial, und Susan hat stets die richtigen Tipps für unsere Ausflüge. Und das für 80 Euro pro 
Doppelzimmer, einfach nicht zu übertreffen. 

 

Nach dem Essen in O’Connor’s Pub gehen wir zur Pier hinunter. Der Weg dorthin ist zwar 
relativ kurz, aber sehr unangenehm, weil es viel Verkehr gibt, einschließlich besagter Reise-
busse, und keinerlei Fußwege. 

Im Hafenbecken schwimmt ein wilder Delfin, der mit einem Schnorchler oder mit den einlau-
fenden Booten spielt. Das ist ein grandioses Schauspiel. An einem der folgenden Tage legt er 
sich sogar rücklings auf den Fähranleger und lässt sich von Kindern, die dafür nur bis zu den 
Knien im Wasser stehen, am Bauch streicheln. Einfach unglaublich. Wir machen viele Fotos 
nach dem Motto „Sonnenuntergang mit Möwe kann jeder, aber mit Delfin…“. 

 

 

Day 15: Monday, 8th July 2013 Doolin 

Heute genießen wir die Sonne und die heißen Temperaturen. Weil es so warm ist, können 
wir sogar ohne Türen fahren. Zunächst fahre ich mit Walter einkaufen in den nächsten „grö-
ßeren“ Ort, Lisdoonvarna. Auch Isolde erhält ihre kleine Tour im Seven. Auf dem Heimweg 
will ich an der Tankstelle im Ort tanken, muss aber feststellen, dass die Tankstelle ein Schild 
hängen hat mit der Aufschrift „Sorry, no Fuel“. Na, dann wird eben morgen unterwegs ge-
tankt, mehr als zehn Liter sollten laut Anzeige noch im Tank sein.  

Daly’s House, Doolin 
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Ansonsten sehen wir uns nur unseren Ort etwas näher an, genießen Susan’s wunderschönen 
Garten und lesen im Schatten eines Baumes.  

Day 16: Tuesday, 9th July 2013 Tour durch das Burren 

Aufgrund der hohen Temperaturen empfiehlt uns Susan eine Tour durch das Burren. Auf 
dem Weg zum Burren Centre in Kilfenora passieren wir kurz vor dem Ziel eine Tankstelle. 
Allerdings hat diese nur eine Zapfsäule und da steht ganz groß „Diesel“ drauf. Naja, noch 
zeigt das Instrument genug Benzin an.  

Das Burren Centre erweist sich als Enttäuschung, einzig die alte Kirche nebenan ist sehr inte-
ressant. Nach einem Kaffee im Burren Centre fahren wir weiter in Richtung der ältesten Par-
fümerie des Burren, wie Susan uns empfohlen hat. Auf dem Weg dort hin passieren wir noch 
ein altes, verfallenes englisches Castle. Im Laufe der Zeit lernen wir, dass alle alten Engli-
schen Besitztümer langsam verfallen, weil kein Ire Interesse daran hat, etwas Englisches zu 
erhalten. 

 

Die Parfümerie ist sehr schön und hat einen eigenen Kräutergarten, in dem die Zutaten für 
die Parfüms selbst hergestellt werden. Selbstgemachter Kuchen und ein Kaffee runden den 
Eindruck ab.  

 

Dann soll es weiter gehen Richtung Caherconnell Fort und Poulnabrone Dolmen. Allzu weit 
kommen wir allerdings nicht, da bleibt mein Motor stehen: ohne Benzin geht halt nix. Die 
Benzinuhr zeigt allerdings noch rund acht Liter an. Sehr merkwürdig. Ich kann glücklicher-
weise das Auto mit letztem Schwung in einer Senke vor einem Haus abstellen. Auf dieser 
einspurigen Straße hätten wir sonst ein richtiges Problem bekommen. Walter sucht in sei-
nem Navi die nächste Tankstelle, Uschi bewacht den Seven, und los geht’s. Als wir wieder an 
dem halb verfallenen englischen Castle vorbei kommen, schwant mit Schlimmes: sollte die 
Tankstelle etwa die sein mit der einen Diesel Zapfsäule? Und tatsächlich kommen wir genau 
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an dieser Tankstelle an, nun aber auf der anderen Straßenseite. Zu meinem Erstaunen befin-
det sich auf dieser Straßenseite die Benzin Zapfsäule. Damit, dass sich auf der einen Straßen-
seite eine Diesel Zapfsäule und auf der anderen eine Benzin Zapfsäule befinden 

 

 
könnte, hatte ich beim ersten Vorbeifahren nicht gerechnet. Nun können wir uns das Ganze 
etwas näher betrachten und sehen, dass sich auch die dazu gehörige Werkstatt über beide 
Straßenseiten erstreckt. Die Werkstatt gleicht eher einem Schrotthandel und es dauert ein 
bisschen, bis wir den Besitzer finden. Ich frage ihn nach einem Benzinkanister, und nach ei-
ner Weile des Suchens kommt er ganz stolz mit einem schönen roten 10-Liter Kanister an. 
Allerdings hat er dafür keinen Trichter. In Irland scheint man aber auch des Improvisierens 
mächtig zu sein, kurzerhand wird einer leeren Fanta Flasche der Boden abgeschnitten, so 
dass diese als Einfülltrichter dienen kann. Der Kanister wird mit 5 Litern gefüllt und ich muss 
versprechen, den Kanister wieder zurück zu bringen. 

Als wir Uschi wieder finden, ist sie glücklich. Schnell werden die 5 Liter eingefüllt und Isolde 
und Walter fahren schon mal voraus, während wir den Kanister zurück bringen. Wieder geht 
es nach Kilfenora. Der Seven wird vollgetankt und der Kanister gegen ein kleines Trinkgeld 
abgegeben.  

Noch während ich tanke fährt ein etwas älterer Benz – in Deutschland hätte der mit Sicher-
heit ein H-Kennzeichen gehabt – an uns vorbei und stoppt etwa 20 m hinter dem Seven. Ich 
werde mal wieder nach dem Auto ausgefragt, und bis zu meiner Aussage, dass ich es aus 
England importiert habe, ist alles ganz normal wie schon tausendmal erlebt. Dann aber än-
dert sich die Atmosphäre schlagartig. „She’s English?!“ ruft der Mann nahezu entsetzt, dreht 
sich um und geht schnellen Schrittes in Richtung seines Benz. Dann wird er immer langsa-
mer, dreht sich wieder um und fragt „But she is German now?“ Und als ich ihm dies bestäti-
ge und hinzufüge, dass ich meinen Seven nun schon fast 20 Jahre habe, können wir das Ge-
spräch ganz normal fortsetzen. 
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So dramatisch und hautnah wie heute habe ich die „Abneigung“ eines Iren gegen etwas, das 
aus England kommt, noch nicht erlebt.  

Nach diesem Erlebnis folgen wir unserem ursprünglichen Plan und werfen zunächst einen 
Blick auf das Caherconnell Stone Fort. Mittlerweile ist es schon so spät geworden, dass wir 
gerade noch eine halbe Stunde dafür haben, was allerdings ausreicht. Dieses Fort besteht 
aus einem riesigen Steinwall, der ohne Mörtel oder andere Bindemittel aufgeschichtet wor-
den ist und vor ca. 800 Jahren einer großen Familie Schutz bot, die in mehreren Hütten in-
nerhalb dieses Steinkreises wohnte. 

 

 

 

Weiter geht es zum Poulnabrone Dolmen, einem Steinzeitgrab. Wikipedia sagt dazu: „Pouln-
abrone Dolmen … wurde in der Jungsteinzeit, wahrscheinlich zwischen 3800 und 3200 v. Chr. 
erbaut. Der Dolmen ist aus zwei Orthostaten aufgebaut, die einen ungefähr 3,65 m langen 
Deckstein stützen. Ursprünglich wurde er durch einen Steinhügel bedeckt.“ 

Von dort fahren wir nach Ballyvaughan, wo wir ein schickes Restaurant entdecken. Hier wird 
etwas edler gespeist, die Karte unterscheidet sich wohltuend von dem doch meist recht tris-
ten Angebot der Inns und Pubs. Allerdings müssen wir bar zahlen, was unsere Vorräte an 
Bargeld dramatisch reduziert, so dass wir nach dem nächsten Geldautomaten fragen. In Bal-
lyvaughan gibt es keinen, der nächste ist in Ennistimon. Das ist ca. 12 km an Doolin vorbei, 

http://de.wikipedia.org/wiki/Orthostat
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also von hier ca. 30 km zu fahren. Nutzt ja nun nix, nach diesem ereignisreichen Tag können 
wir gern noch insgesamt 42 km dranhängen.  

Ennistimon sieht recht heruntergekommen aus. Wir stoppen an einem Geldautomaten und 
heben 500€ ab. Dann wird mir etwas mulmig, als ein alter Kombi in etwa 100 m Entfernung 
startet, an unserem Seven vorbei fährt und 20 m  weiter stoppt. Die beiden  Insassen bleiben 
im Auto sitzen, während wir uns anschnallen und startklar machen. Wir beeilen uns sehr, 
und als wir endlich starten können, startet auch der Kombi und fährt uns nach. Auf der Stra-
ße Richtung Doolin hängen wir dann im Verkehr fest und der Kombi verfolgt uns noch ein 
paar Kilometer, biegt dann jedoch ab. War das alles nur Zufall? Keine Ahnung, jedenfalls sind 
wir froh, als wir wieder in unserem B&B in Doolin ankommen. Da ist es schon beinahe dun-
kel, es reicht aber immer noch für zwei Guinness bei O’Connors mit Musikuntermalung. Üb-
rigens war es den ganzen Tag so warm, dass ich nur im Hemd gefahren bin, obwohl wir ohne 
Türen unterwegs waren. Erst in Ennistimon habe ich eine Jacke angezogen. 

Day 17: Wednesday, 10th July 2013 - Ausflug auf die Arran Inseln 

Noch ein wunderschöner Tag. Wir folgen wiederum Susans Rat und machen eine Fahrt per 
Fähre auf die kleinste der Arran Inseln. Dort ist Irisch noch immer die Hauptsprache. Viele 
der Inschriften an den Häusern sind nur in dieser Sprache angegeben. Dennoch finden wir 
schnell einen Fahrradverleih und sehen uns mit den geliehenen Fahrrädern einen Teil der 
Insel an. Es ist sehr steinig dort, was nicht weiter verwunderlich ist, denn geologisch sind die 
Arran Inseln eine Fortsetzung des Burren. 

 

Uschi und Walter nutzen die verbleibende Zeit bis zur Abfahrt der Fähre für ein Bad im At-
lantik, ich bin durch das Radfahren bei dieser Hitze zu sehr geschafft dafür. 

Die Rückfahrt soll uns an die Cliffs of Moher bringen. Allerdings müssen wir an der Pier ca. 
eine Dreiviertelstunde warten, bis das Boot endlich da ist – in Irland gehen die Uhren halt 
etwas langsamer als bei uns. Bei der Hitze ist das eine echte Tortur. Dafür entschädigen uns 
die Klippen mit spektakulären Eindrücken. Die Klippen sind ca. 8 km lang, an der höchsten 
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Stelle über 200 m hoch und fallen senkrecht ab ins Meer. Nicht weniger spektakulär sind die 
Brutkolonien der Vögel.  

 

 

Am Abend hören wir aus einem Pub Dudelsackklänge und lauschen den Musikanten eine 
ganze Weile. Der irische Dudelsack unterscheidet sich übrigens sehr von dem schottischen: 
während der schottische von dem Spieler per Mund aufgeblasen wird, hat der irische Dudel-
sackspieler unter dem einen Arm einen Blasebalg, mit dem er den Sack aufbläst, und unter 
dem anderen den eigentlichen Dudelsack, mit dem die Luft durch die Pfeifen gedrückt wird. 

Day 18: Thursday, 11th July 2013 Lahinch / Cliffs of Kilkee 

Und wieder ist es warm und trocken. Wir fahren an der Küste entlang und finden schließlich 
einen stark bevölkerten Strand in Lahinch. Dort baden wir im Atlantik - wer hätte vorher ge-
dacht, dass wir in Irland einen Badeurlaub machen würden! 
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Danach fahren wir noch ein bisschen weiter bis zu den Cliffs of Kilkee. Die sind zwar nicht 
ganz so spektakulär wie die von Moher, dafür ist die Küstenstraße wunderschön und wir sind 
dort fast völlig allein. 

 

Day 19: Friday, 12 th July 2013 

Auch heute folgen wir wieder Susans Empfehlung und fahren zur Doolin Cave. Diese Höhle 
ist erst seit wenigen Jahren der Öffentlichkeit zugänglich und beherbergt den größten Stalak-
titen Europas. Dieser ist 7,30 m hoch und ca. 500.000 Jahre alt. Der zugehörige Stalakmit 
steht auf eiszeitlichem Schlamm und fällt regelmäßig um. Dadurch konnte der Stalaktit ohne 
mit dem Stalakmiten zu verwachsen diese Größe erreichen. Er ist der drittgrößte der Welt. 
Der Zugang musste ganz vorsichtig in den Felsen gebohrt werden, damit der Stalaktit keinen 
Schaden nahm. Der dunklere Bereich des Stalaktiten ist tot, seit mehreren tausend Jahren 
wächst nur noch der rechte, hellere Bereich. Das Wachstum beträgt ca. 1/10 mm pro Jahr. 
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Den Rest des Tages verbringen wir im Burren und machen ein Picknick am Poulnabrone 
Dolmen mit Sonnenuntergang – sehr romantisch. Abends ist die Musik in O’Connors Pub 
nicht so richtig ansprechend und so suchen und finden wir einen Pub, in dem echt die Post 
abgeht. Wir sind so begeistert, dass wir sogar eine CD von der Band kaufen, die sich „Socks in 
the Frying Pan“ nennt. Diese Band ist 2014 die „Best New Band of the Year“ in Irland ge-
worden: www.socksinthefryingpan.com 

 Day 20: Saturday, 13th July 2013 

Walter und ich spielen Golf auf einem “Pitch and Put”. Da wir blutige Anfänger sind, stellen 
wir uns nicht sonderlich geschickt an, haben aber viel Spaß. Abends gehen wir dann fürstlich 
essen in dem „Ballinalacken Castle Hotel“ – wiederum eine Empfehlung Susans, die uns für 
18.30 einen Tisch bestellt. Wir treffen dort relativ pünktlich ein, und sind wohl ein bisschen 
früh für irische Verhältnisse. Der Hausherr persönlich gibt uns eine Führung durch den halb 
verfallenen Tower des Castles, um die Zeit zu überbrücken. Das ist sehr abenteuerlich, weil 
wir Wege gehen müssen, von denen es zwei oder gleich drei Stockwerke senkrecht nach 
unten geht ohne irgendwelche Absicherungen. An einer Stelle weigern sich dann unsere 
Frauen auch, weiter zu gehen, da unter ihnen der Abgrund gähnt.  

Das Essen selbst ist super, das Beste, was wir bisher in Irland hatten. 

http://www.socksinthefryingpan.com/
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Abends gibt es dann noch das letzte Guinness bei O’Connors. 
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Day 21: Sunday, 14th July 2013 Doolin - Rosslare - 284 Km 

 

Ohne Staus und Umwege geht es direkt über gut ausgebaute Straßen nach Rosslare. Das 
Hotel „Port Lodge“ ist recht groß, bietet aber keinerlei Essen an, nicht einmal Frühstück. So 
gibt es abends etwas beim chinesischen „Take Away“. 

http://goo.gl/maps/NNXjY
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Day 22: Monday, 15th July 2013 Fähre Rosslare / Fishguard - Paignton 385 Km 

 

Am nächsten Morgen geht es gegen 7.45 Uhr an die Fähre, Abfahrt in Rosslare ist um 9 Uhr. 
Frühstück gibt es erst auf der Fähre. Diese ist allerdings relativ alt, laut und grottig im Ver-
gleich zu der Fähre, die uns vor knapp drei Wochen nach Irland gebracht hat. In Fishguard 
(Wales) kommen wir um 12.30 Uhr an. Nach kurzer Fahrt finden wir einen Inn, in dem wir 
ein letztes gemeinsames Mahl mit Isolde & Walter einnehmen. Kurz vor Bristol trennen sich 
unsere Wege. Die Beiden fahren weiter nach Oxford und wir besuchen noch ein paar Freun-
de in Paignton. Dafür fahren wir die M5 von Bristol nach Exeter. Auf dieser recht langweili-
gen Strecke fällt mir plötzlich auf, dass der Benzindruck manchmal bis auf 1,5 Bar abfällt. 3,5 
Bar sind normal. Der geregelte Kat kann das über die Lambdasonde zwar bis zu einem gewis-
sen Grad ausgleichen, aber wenn ich da an die Probleme zurück denke, die ich 2011 mit der 
defekten Dichtung des Gebers für die Tankanzeige hatte, die den Ausgang des Tanks ver-
stopft hat, wird mir gleich ganz anders. 

Wir erreichen Paignton, ohne dass der Motor zuckt. Dennoch bleibt ein relativ ungutes Ge-
fühl, so dass das Auto in den folgenden Tagen stehen bleibt. Gefahren sind wir ja in diesem 
Urlaub schon genug. So nutze ich die Zeit und kaufe mir einen Schwanenhalsspiegel und ei-
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nen kleinen Greifer und öffne den Tank an dem Geber für die Tankanzeige. Dort scheint alles 
sauber zu sein, nichts ist zu sehen. Auch der Benzinfilter lässt sich ganz leicht durchblasen. 
Somit bin ich mit meinem Latein zunächst am Ende und ich lasse die Sache auf sich beruhen. 
Eine kleine Probefahrt führt auch zu keinem Ergebnis, der Benzindruck schwankt weiter, 
aber der Motor läuft wie ein Uhrwerk. 

 

Day 25: Thursday, 18th July 2013 Ausflug nach Newquay 

Wir machen uns auf den Weg nach Newquay, um uns diesen Ort mal etwas näher anzuse-
hen. Allerdings endet unsere Fahrt bereits nach wenigen Kilometern in Totnes, da der Ben-
zindruck wieder spinnt, und ich beschließe, noch einmal alle Leitungen durchzublasen. 

Dies bringt allerdings gar nichts. Somit bleibt eine gehörige Portion Unsicherheit zurück und 
wir genießen trotzdem bei herrlichstem Wetter noch ein paar Tage in Paignton. 
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Day 28: Sunday, July 21st 2013 Paignton - Harwich 465 Km 

 

 

Gegen 10.30 starten wir mit unserem vollgepackten Seven. Drei Taschen sind hinter dem 
Überrollbügel festgeschnallt, in denen Uschi unsere Sachen verpackt hat. Wir fahren sehr 
leicht bekleidet, da es immer noch sehr warm ist. Unterwegs begegnen uns zwei Seven, ein 
dritter überholt uns und biegt dann auf eine Tankstelle ab, an der auch wir tanken wollten. 
Nach einem kurzen Schwätzchen fährt er weiter. Der Benzindruck schwankt weiter, aber der 
Motor läuft und läuft und läuft… 

 

Gegen 17 Uhr kommen wir nach einer völlig störungs- und staufreien Fahrt – selbst auf der 
M25 um London herum gibt es keinen Stau – in Harwich an. Dort stoppen wir wieder am 
Mayfair Inn, und die Anspannung legt sich langsam. 

Das Schiff ist super und auch der Service stimmt: in der Kabine stehen uns frisches Obst und 
Getränke kostenlos zur Verfügung. Diese Überfahrt, Rotterdam – Harwich mit der Stena Line, 
ist wirklich zu empfehlen. Auch die Fahrt an sich verläuft aufgrund des schönen Wetters völ-
lig ruhig und wir kommen am nächsten Morgen relativ entspannt in Rotterdam an. Jetzt 
kann ja auch nicht mehr so viel passieren, nachdem wir die gebuchte Fähre erreicht haben. 
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Day 29: Hoek van Holland – Home 525 Km 

 
 

 

Um 7.30 können wir das Schiff verlassen. Gefrühstückt wird an einer Tankstelle noch in 
Rotterdam und es ist bereits jetzt wahnsinnig heiß. Wir beschließen, nicht vollständig über 
die Autobahn sondern ein Stück über die B 213 ab Meppen zu fahren. Diese Bundesstraße 
scheint allerdings als Ausweichstrecke für LKW zu dienen, die etwas Maut sparen wollen und 
ist wahnsinnig voll. Da wäre die Autobahn die bessere Alternative gewesen. Allerdings kön-
nen wir so in Lastrup an einem Eiscafé einen wohlverdienten Zwischenstopp einlegen, da die 
Hitze uns sehr zu schaffen macht. Gegenüber dem Eiscafé gibt es eine Bank, deren Thermo-
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meter 37° anzeigt. Eine Temperatur, die nicht wirklich zum Sevenfahren geeignet ist, da wä-
re ein Auto mit Klimaanlage schon deutlich angenehmer gewesen.  

Gegen 17 Uhr kommen wir heil zuhause an, obwohl die Benzindruckanzeige noch immer 
spinnt.  

Als ich dann am folgenden Wochenende nach dem Leck suche, das den Seven in Westport 
auf der Beifahrerseite unter Wasser gesetzt hat, und dafür den Instrumentenkasten abbaue, 
stoße ich auf die Ursache für den falschen Benzindruck und für die falsche Tankanzeige: bei-
de Instrumente hängen an derselben Masseleitung und diese hat sich wohl durch die „gu-
ten“ irischen Straßen gelockert. Also technisch alles in Ordnung, nur ein Elektrikproblem, 
und dafür die ganze Aufregung… 

Auch des Leck kann ich lokalisieren, als ich mit einem Kärcher auf die Windschutzscheibe 
sprühe: das Wasser läuft gesammelt links und rechts an den Säulen, mit denen die Scheibe 
beim Westfield befestigt ist, herunter und von dort senkrecht auf die Seitenblinker. Rechts 
kommt es dann auch unten an, links allerdings verschwindet es im Seitenblinker! Hier ist die 
Dichtung gerissen. Auch eine einfache Erklärung und eine ebenso einfache Lösung. 

Alles in allem war der Irlandurlaub absolut genial, mal abgesehen von den kleinen holprigen 
irischen Straßen und dem relativ einfachen Essensangebot in den Pubs waren sowohl die 
Unterkünfte (insbesondere bei Susan mit ihrem genialen Frühstück) als auch das Wetter ein-
fach super. So viel Glück, wie wir dieses Jahr mit dem Wetter hatten, wird es wohl nicht wie-
der geben. Dennoch können wir uns gut vorstellen, in den nächsten Jahren mal wieder mit 
dem Seven dorthin zu fahren und die Landschaft und die irischen Pubs mit der typischen 
Musik erneut zu genießen.  


